
165.

Hebe—

und andere

Transport—

Einrichtungen.

Schächte, als ein Vorrathsfpeicher oder ein Magazin, bei dem die directe Abgabe
an Confumenten in den Vordergrund tritt. Endlich ift noch zu erwägen, dafs
gröfsere Schächte aus ökonomifchen Gründen den kleineren vorzuziehen find.

Um kleinere Pof’ten von Getreide gefondert magaziniren zu können, werden
entweder neben den Schächten gröfseren Querfchnittes auch einige kleinere an-
geordnet, oder man theilt einige derfelben durch Zwifchenwände.

Par/y theilt feine (allerdings fehr grofsen) Getreidefchächte von 6m Durchmefl'er durch radial ge—
fiellte hölzerne oder eiferne Scheidewände, welche fich an eine in der Axe des Schachts aufgeitellte‚
hölzerne Spindel anfchliefsen.

In einem Schachtfpeicher zu Hamburg find von den 120 Getreidefchächten, deren jeder 136 cbm
faifen kann, einige geviertheilt, um kleinere Körnerquautitäten ifoliren zu können.

Der auf der Tafel bei S. 144 dargeftellte Getreidefpeicher zu Budapefl; zeigt Schächte von fehr
verfchiedener Gröfse.

In jedem Schachtfpeicher find zunächft Hebeeinrichtungen oder Elevatoren
nothwendig, mit Hilfe deren fowohl das frifch in den Speicher gebrachte Getreide
als auch jenes, welches beim Bewegen und Lüften der Körnermaffe aus dem Schacht-
trichter ausfliefst‚ in die Höhe, d. i. über die Oberkante der Schächte gefchafft
werden kann.

In englifchen Getreidefpeichern werden bisweilen Kübel zum Heben der Körner-
maffen verwendet. Vortheilhafter, als diefe ziemlich primitive Einrichtung, find die
nach Art der Paternofterwerke conftruirten Becherwerke.

Die meiden Becherwerke beitehen aus einer Gurte ohne Ende, welche über
zwei Riemenfcheiben läuft und an der die Blechbecher befef’tigt find; die eine
Riemenfcheibe (in der Regel die obere) dient zur Bewegung, die andere zur Führung

der Gurte. Die Becher fchöpfen unten (aus den
Fig- 213- Getreidebehältern) die Körnermaffen und entleeren

fich, oben angekommen, felbftthätig (Fig. 213).
Statt der Blechbecher werden auch Becher aus
Leder und folche aus gekalkten Häuten verwendet.

Die Elevatoren wurden in manchen Magazinen
geneigt aufgei’tellt, damit fich die Becher vollftän—
dig entleeren; indefs kann man letztere auch bei
verticaler Stellung entleeren, wenn man dafür Sorge
trägt, dafs die obere Riemenfcheibe die erforder-
liche Umfangsgefchwindigkeit (ca. lm) hat.

 

 
 

 

  

In neuerer Zeit ift mehrfach die mechanifche
Kraft eines durch eine Rohrleitung fich bewegen-
den Luftftromes zur Hebung des Getreides benutzt

Elcvamr aus Dm’; Getreidel'peicher werden, wodurch die fog. pneumatifchen Getreide—
zu Brooklyns5). — 1;35 n. Gr. heber entf’canden find.

So gefchieht in der Barflg-Mühle zu Moabit die Empor—
fchaffung des Getreides mittels Anfaugung durch einen Luftfirom. ßarret confiruirte einen Getreide-
Elevator, welcher auf dem durch eine Luftpumpe erzeugten Vacuum beruht. Von Körfing rühren mehrere
Hebevorrichtungen her, bei denen der Luftflrom durch einen Dampfftrahl erzeugt wird. Renhayt: fetzt
die Luft durch einen Centrifugal—Ventilator in Bewegung und regulirt das fpecififche Gewicht des mit den
Körnem gemengten Luftfiromes durch eine befondere pneumatifche Vorrichtung 66).

    

 

 

65) Nach: Engineering, Bd. 36, S. 408.
”) Vergl.: Revue indnflr. 1878, S. 201 und: Polyt. Journ., Bd. 229, S. 132.


